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Z ellage ;u Nr . si der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , L. März L8« S.

Deutschland .
München , 26 . Febr. (A. Z .) Die Verbescheidungder k.

Staatsregierung auf die bekannte Eingabe des bayrischen
Episkopats ist erfolgt , und morgen wird das RegierungL -

organ , die „ Bayer . Ztg .
"

, beide Aktenstücke und , wie ich höre ,
zugleich den Wortlaut der telegraphischen Weisung veröffent¬
lichen , welche Anfangs November vor . Jahres der Hr . Kultus¬
minister v . Koch an den Regierungspräsidenten der Pfalz ,
Hrn . v . Hohe , in Betreff der Schließung der von dem Hrn .
Bischof von Speier damals einseitig eröffneten theologischen
Lehranstalt hatte ergehen lassen . Es wird aus dem Inhalt
dieser Weisung der Beweis sich ergeben , daß die Staatsregie¬
rung in der Erfüllung der Pflichtete , welche ihr die Wahrung
der verfassungsmäßigen Rechte der Krone auferlegte , auch die
Rücksichten nicht außer Augen ließ , welche sie der Kirche und
ihren Würdenträgern gegenüber stets beobachtet hat . Was
die Hauptfrage , die Entschließung auf die Eingabe des Epis¬
kopats , betrifft , so ist die Entscheidung , wie vorauszusehen
war , im Wesentlichen ablehnend in Betreff aller Verlangen
ausgefallen , welche über die Vereinbarungen hinausgehen , die
in den Jahren 1852 und 1854 zwischen der Staatsregierung
und dem Episkopat getroffen wurden . Durch diese Verein¬
barungen waren der katholischen Kirche damals sehr er¬
hebliche Zugeständnisse in Erfüllung der Wünsche des bayri¬
schen Episkopats gemacht worden , weßhalb sich dieser auch
als dadurch zufrieden gestellt erklärte . Die Staatsregie -

ruug ist weit entfernt , von jenen Zugeständnissen etwas
zurückziehen zu wollen ; sie wird dieselben vielmehr auch
ferner als regelnde Grundlage ihrer Stellung zur katholi¬
schen Kirche fest - und aufrecht halten , in dem Wunsch
und in der Hoffnung , daß auch der Episkopat das Gleiche
thun werde , nnd so zwischen Staat und Kirche , im beider¬
seitigen Interesse und zum allgemeinen Legen , das friedliche
und freundliche Verhällniß fortbestehe , wie es seit so langen
Jahren in Bayern besteht . — In dem Befinden des seit meh¬
reren Wochen unpäßlichen Hrn . Ltaatsministers v . Neumayr ,
das sich so weit gebessert hatte , daß er bei günstiger Witterung
einigemal das Haus verlassen konnte , ist durch ein Exonthem
ein kleiner Rückfall eingetreten . Dasselbe wird ihn zwar
einige Zeit wieder ans Zimmer fesseln , jedoch nicht abhalten ,
die Leitung des Staatsministerius des Innern auch ferner
wie bisher deizubehalten .

Kiel , 25 . Febr . Die „Kieler Ztg." (die , ohne irgcud-
wem als offiziöses Organ zu dienen , doch gewissen einflußrei¬
chen Kreisen nahe steht ) enthält einen Artikel über das
Selbstbestimmungsrecht der Herzog thüm er , dem
wir Fotzendes entnehmen :

Wl « äußert das Selbstbestimmungsrecht de« Volk « sich in nationa¬
ler Beziehung ? Jede Bolksindividualitiit macht sich andern Nationen

gegenüber exklusiv , egoistisch gellend . Bei der straffen Wahrung der

eigenen Nationalität wird cs häufig Vorkommen können , ja müssen ,
daß eine fremde Nationalität ganz oder chcilweise unterdrückt wird .
So lange diese Unterdrückung einer fremden Individualität durch das

Gesetz der Nothwehr und Selbsterhaltung geboten erscheint , ist sie

historisch gerechtfertigt , vorausgesetzt , daß der Unterdrücker da « höhere

Recht einer überlegenen Bildung und Gesittung und eines allseitig
erkennbaren höheren historischen Berufes für sich geltend machen darf .
Dies war unser Fall im Kampf gegen Dänemark .

Wir kommen hierbei unserer spezielle« Frage näher : was ist uuter
dem Selbstbestimmungsrecht des Volke « zu verstehen , so weit es unsere
Landesfrage angeht ?

So lange wir unter dänischer Herrschaft standen , fiel es Niemand
ein , an unserm Selbstbestimmungsrecht zu zweifeln , weil wir einer

wenn auch verwandten .doch immerhin unserm Wesen entfremdeten
Volks -Individualität gegenüber standen . Wir stritten und litten im

Namen des ganzen deutschen Volk « und erwarben uns dadurch den

vollen Rechtstilet aus gleiche Berechtigung mit den andern deutschen
Stämmen . Daß wir in dem letzten Kampfe um unsere Freiheit nicht
mit den Waffen in der Hand zu unfern Brüdern stehen konnten ,
daran trifft die Schuld nicht uns , sondern Verhältnisse und Umstände ,
die zu beherrschen nicht in unserer Macht lag . Dieser Umstand än¬

derte indeß nichts an unserem natürlichen und sonst so bereitwillig

zugestandenen Recht .
Indeß ergab . » sich aus dem Verlaus und den Resultaten des

Kampfe « Umstände , welche die Ausübung dieses Rechtes in gewisser
Weise beschränken mußten . Wir haben , nachdem wir eingetreten find
in den deutschen Verband , nicht nur Rechte zu üben , sondern auch
Pflichten zu erfüllen . Es find Aufgaben an uns herangctretcn , deren

Lösung die nationale Wohlfahrt gebieterisch fordert . Wir find es

nicht nur uns selbst, sondern in erster Lenie dem großen Vaterlande

schuldig , unfern Theil beizutragen zur Lösung dieser Aufgaben . Die

Mittel und Wege dazu ergeben die thatsächlichen Verhältnisse und

diese ergeben von selbst auch die Form und das Maß , nach welchem
wir unser SelbstbestimmungSrrcht auszuüben haben werden . Es han¬
delt sich , um es kurz zu sagen , nicht um das Was , sondern um das
Wie ; d . h. um di« Art und Weise , in welcher die Gemeinsamkeit un¬

serer Wehreinrichtungen zu Wasser und zu Land mit der norddeut¬

schen Großmacht hergestellt werden soll . Und bei der Erörterung die¬

ser Frage kommt allerdings unser Selbstbestimmungsrecht in Betracht ;
nur nicht in seiner absoluten abstrakten Form , sondern in der Form
der Mitbestimmung , die sich übrigens von selbst ergibt , wenn man
den Maßstab der thatsächlichen Leistungssähigkeit legt an die thatsäch¬
lichen Forderungen , welche an uns zu stellen sein werden .

Da aber auch die preußisch « Presse dieses Recht der Mitwirkung
anzuerkennon ansängt , so handelt es sich sür uns zunächst darum ,
einmal wie die preußische Regierung über unser Recht dmkt , und
dann in welcher Weise sie sich darüber mit Oesterreich verständigen
wird . Hoffentlich wird eS an dieser Verständigung nicht fehlm . Und
daß fi« so bald als möglich zu Stande komme , ist unser innigster Wunsch .

Italien .
Rom , 18 . Febr. (Köln. Ztg .) Man bemerkt seit Petri -

Stuhlfeier unter den Päpstlichgesinnten ein entschiede¬
neres Zusammenstehen , da diese während der letzten Jahre in
ganz besonderer Weise ein Huldigungstag für denksps s k « ist .
Der Abend jenes Festes zeichnet sich durch brillante . Erleuchtung
von Gebäuden , wie durch Embleme nnd Inschriften aus , wel¬
che die Nothwendigkeit der weltlichen Herrschaft , betheuerten .
Das Auftreten des französischen Episkopats für die Encyclica
gab den ersten Impuls zur Wiedererhebung des noch kurz zu¬
vor völlig gesunkenen Muthes der römischen Geistlichkeit . —
Kardinal Andrea ließ sich in letzter Woche noch mehrere ,
hier zurückgelassene Effekten zu häuslicher Einrichtung nach
Neapel kommen . Mit dem Briefe , der seinen Besuch beim
Prinzen Humbert entschuldigen sollte , hat er feine Rückkehr
bei der jetzigen Lage der Dinge ganz unmöglich gemacht . Man
will es ihm im Vatikan nicht verzeihen , daß er seine Courtoisie
gegen den Prinzen mit der des Papstes gegen des Prinzen
Schwester , die Königin von Portugal , rechtfertigte . — Die
Bischöfe der alten Provinzen des Kirchenstaates sind mit
scharfen Protesten wider das Verbot aufgetreten , die Encyclica
mit dem Syllabus in ihrem ganzen Umfang im Interesse der
Seelsorge zu veröffentlichen . Bemerkenswerth ist der des
Kardinals Pccci , Erzbischofs und Bischofs von Perugia , im
„ Stendardo Cattolico "

, der Bischöfe von Gubbio , Narni und
Montallo in der „ Unita Cattolica " und „ Armonia " . — Der
bekannte neapolitanische Archäolog Minerviniist dem Ver¬
nehmen nach vom Kaiser Napoleon mit der Uebersetzung sei¬
nes Lebens des Julius Cäsar ins Italienische beauftragt .

* Rom , 23 . Febr . Diesen Morgen Hab der Papst im Va¬
tikan zwei Dekrete veröffentlichen lassen , welche die Wunder
und oie Kanon isir ung der seligen Germaine Causin von
Toulouse bestätigen und erklären , daß man in aller Sicherheit
die feierliche Kanonisation des seligen Peter Abries von Sa¬
ragossa , der im Jahr 1485 gemartert ward und den Papst
Alexander VI . selig sprach , vornehmen könne . Nach Verlesung
dieser Dekrete hicü der Papst eine Nede an die Pfarrer Roms
über die ersten geistlichen Pflichten unserer Zeit .

Schweden « nd Norwegen .
Stockholm , 16 . Febr. ( Nat . -Ztg .) Der König hat zum17 . Juni die Errichtung eines schwedisch-norwegischen Trup¬

pe n la g e r s auf der Axevallähaide angeordnet . Das Lager
soll bis zum 3 . Juli dauern , und der Generalmajor Frhr .
v. Leuhusen ist zum Befehlshaber designirt . — Die Frage ,ob der zwischen Schweden und Norwegen bestehenden nions -
traktat einer Revision unterzogen werden soll , wird dem¬
nächst von einer aus 13 Personen gebildeten Kommission
gründlich geprüft werden . Zum Präsidenten dieser in der
ersten Hälfte des April in Stockholm zusammentretenden
Kommission ist der Reichsmarschall Graf Sparre ernannt .
Die Mitglieder für Schweden sind : Ober -Statthalter Frhr .
Bildt , Justizrath Berg , Landeshauptmann Graf Lagerbjelke ,
Professor Svedelius , Kaufmann Björck und Reichstags - Be¬
amter Ersson ; für Norwegen : Staatsrath Lange , Storthings -
prästdent Harbitz , Stiftsamtmann Vogt , Gerichtsassessor Sax -
lMd , Generalmajor Irgend , Professor Aschehoug und Hofbe¬
scher Ueland .

Großbritannien .
* London , 25 , Febr . Die „ Times "

bekämpft Hennes -
sy ' s Antrag , indem sie bemerkt :

Das Parlament wird von ihm aufgefordert , ein System öffentlicher
Arbeiten zu beginnen , mit welchem verglichen die nationalen Werk¬
stätten der französischen Republik von 1848 ein Kinderspiel sein wür¬
den . . . In seiner Heimath mag man den Irländer träge nen¬
nen , aber in der Fremde , und zwar nicht nur im republikanischen
Amerika , sondern auch in London und Liverpool gehört derselbe Ir¬
länder zu den fleißigsten Arbeitern . Es muß also andere als politi¬
sche Ursachen dafür geben , daß dies treffliche Rohmaterial , das irische
Volk , in seiner Heimath unnütz , mißvergnügt und immer am Ver¬
hungern ist. . . Unwissentlich , dünkt uns , ist Hr . Henneffy aus die
wahren Ursachen , auf die physischen Mängel des Landes , verfallen :
auf den Moor - und Sumpfboden , das feuchte Klima , und den Man¬
gel an Mineralien . . . Was ist natürlicher , als baß die Bevölkerung
in Amerika ein leichteres Leben sucht ? . . . Man vergleiche Irland
mit Großbritannien . Ein wie großer Theil der Bevölkerung Eng¬
lands lebt von reinem Ackerbau ? Nicht ein Drittlheil . Ohne di » fa¬
belhafte Fabrikindustrie Englands würden die Leute hier gleich den
Irländern über den Atlantischen Ozean eilen . Die letzte Zählung hat
zur Bemerkung veranlaßt , daß in den östlichen Grafschaften , wo der
Ackerbau am meisten vorherrscht , die Seelenzahl geradezu abgenommrn
hat . Schottland ist von einem Volke bewohnt , das zu de« thatkräs -
tigsten und gebildetsten Europa 'S gehört ; es ist sehr umfangreich und
hat einen künstlichen und erfolgreichen Landbau , und doch zählt es
weniger als drei Millionen Seelen , von denen ein sehr großer Theil
in Städten lebt . Eine der auffallendsten Erscheinungen in Irland
dagegen ist diese Armnth an städtischer Bevölkerung . Wenn man
von den drei Millionen Schotten Edinburgh mit seinen 170,000 ,
Glasgow und Greenock mit fast 500,000 , Aberdeen mit über 70,000 ;
Dundee mit über 90,000 , Paisley mit nahezu 50,000 , Seith mit
45,000 u . s. w . abzieht , wie viele vom Ackerbau lebende Schotten
bleiben dann übrig ? Irland , mit seiner zweimal so großen Bevöl¬
kerung , hat keine andern , den Namen großer Orte verdienende Städte ,
als Dublin mit 254,000 , Belfast mit 100,OM , Cork mit 86,OM , und
Limerick mit 52,MO Einwohnern , und seine Anzahl mäßiger Land¬
städte ist vrrhLltnißmäßig geringer als in Großbritannien . Groß¬
britannien bleibt volkreich , weil eS sich zur Werkstatt der Welt aus¬
bildet . Unser Wachsihum ist ei» Wachsthum in Städten , und wo¬
fern Irland nicht im Stande ist , eine zum Wachsihum der Städte

führende Industrie »u entwickeln , wird seine Bevölkerung , wie bisher ,
fortwährend abnehmen müssen .

Amerika .* Neu -Bork , 11 . Febr . Präsident Davis hat dem
Rlchmonder Kongreß einen Bericht der südstaatlichcn
Kommissäre über die Konferenz in Monroe vorgelegt :

An den Präsibenlen der konf . Staaten . Sir ! Auf Grund Ihrer
Anweisung vom 28 . v . M . gingen wir aus , um eine . unforwelle '
Konferenz mit Abraham Lincoln , dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten , über den in Ihrem Schreiben erwähnten Gegenstand zu
suchen . Die Konferenz wurde gewähr , und fand statt am 30 . v . M .
an Bord eines auf der Rhede von Hampton geankerten Dampfers ,
wo wir den Präsidenten Lincoln und den Hrn . Seward , Staatssekre¬
tär der Vereinigten Staaten , trafen . Sie dauerte mehrere Stuwden
und war sowohl ausführlich als umfassend . Wir erfuhren von de« -
sekben, daß die Botschaft des Präsidenten Lincoln an den Kongreß der
Vereinigten Staaten , vom vorigen Dezember , klar und offen seine
Ansichten in Betreff der Bedingungen und der VerfahrungSweise dar¬
legen , durch welche dem Volk der Friede gesichert werden könne , und
es wurde u « S nicht gesagt , daß dieselben zur Erreichung jenes Zwe¬
ckes modisizirt oder geändert werden könnten . Wir verstanden ihn
dahin , daß keine Bedingungen , kein Vorschlag zu irgend einem Ver¬
trag oder Einvernehmen , die auf eine schließlich« Beilegung hinzielten ,
von ihm berücksichtigt oder gemacht werden würden , wenn sie sich aus
die Behörden der konföderirten Staaten bezögen , weil das eine Aner¬
kennung der Existenz derselben als einer besondern Macht sein werde ,die unter keinen Umständen gegeben werden könne ; und aus gleichem
Grund könne er keine Anerbietungen der Art von den Staaten im
Einzelnen berücksichtigen . Ferner werde kein längerer Waffenstillstand
gewährt werden , ohne eine befriedigende Vorverstcherung , daß die Au¬
torität der Verfassung und der Gesetze der Vereinigten Staaten über
alle Orte der Staaten der Konföderation hin wiederhergesteüt »verde .
Alle Folgen , welche aus der Wiedcraufrichlunz solcher Autorität flie¬
ßen würden , müßten hingenommen werden . Doch könnten Indivi¬
duen , die unter den Gesetzen der Vereinigten Staaten Bußen und
Strafen verfallen seien , auf eine sehr liberale Ausübung der ihm
( dem Präs . L.) anvertrauten Macht , diese Bußen und Strafen zu
erlassen , rechnen , wenn der Friede wiederhergestellt werde . Während
der Konferenz wurden die vorgcschlagenen Amendements zur Verfas¬
sung der Vereinigten Staaten , von , Kongreß am 31 . v . M . ange¬
nommen , zu unserer Kenntniß gebracht . Diese Amendements lauten
dahin , daß weder Sklaverei noch Zwangsdienst , ausgenommen für
Verbrechen , in den Vereinigten Staaten oder an einem ihrer Gerichts¬
barkeit unterworfenen Ort existiren darf , und daß der Kongreß die
Macht habe , dieses Amendement durch angemessene Gesetzgebung in
Kraft zu setzen. Die Korrespondenz , welche der Konferenz vvrausge -
gangen ist und zu derselben geführt hat , ist Ihnen schon früher zur
Kenntniß gebracht worden . Hochachtungsvoll rc , — Alex . K . Sie -
phenS . R . M . T . Hunter . I . A. C a m p b e l l .

Richmond , 5. Febr . 1865 .
Mexiko . Von Havannah aus wird die angebliche Ge -

bietscession an Frankreich und die Ernennung des Senators
Gwinn zum Vizekönig entschieden widerlegt . Gwinn habe
seine Bemühungen in Mexiko nicht durchsetzen können und sei
auf dem Weg nach Europa , um dort dasselbe zu versuchen .
Viele Städte , heißt es, schütteln das kaiserliche Joch ab . Die
Franzose n konzentrirten sich gegen Oaxrca .

Vermischte Nachrichten.
— München , 25 . Febr . lieber Richard Wagner enthält die

. Bayer . Ztg / folgende Mitlheilung : „ Seit geraumer Zeit , und na¬
mentlich in den jüngsten Tagen , haben in - und ausländische Blätter
mehr oder minder ausführliche und vielfach sich widersprechende Mit¬
theilungen über dix Stellung und die Verhältnisse gebracht , unter
welchen der Komponist des . Tannhäuser ' rc. in München lebt . Di «
einen wie die andern dieser Berichte leiden an Unrichtigkeiten und
Uebertreibungen , und die Wahrheit dürfte , wie überall , so auch hier
in der Mitte liegen . Unseres Wissens , und wir glauben gut unter¬
richtet zu sein , ist auf der «inen Seit « der Einfluß , den man dem be¬
rühmten Komponisten in slnem so ungewöhnlichen Grad zugeschrieben
hat , ein sehr begrenzter , und zwar ein rein idealer , der lediglich in
dem Effekt besteht, welchen dessen Kompositionen durch ihren Poetischen
Reiz aus eine ideal angelegte Natur üben , ohne dieses eng begrenzte
Gebiet je zu überschreiten . Andererseits aber scheint dieser Erfolg zu
einem Verkennen seines eigentliche« Grundes geführt , und Einbildungen
und Hoffnungen erregt zu haben , die mit der Wirklichkeit in thatsäch -
lichem Widerspruch stehm . Möchten deßhalb diese Andeutungen dazu die¬
nen , ein richtiges Urtheil über die so viel mißdeutete Stellung des berühm¬
ten Tondichters bilden zu helfen , m »d Uebertreibungen ein Ende zu ma¬
chen , die von verschiedenen Seiten und in so verschiedener Weise daran
geknüpft worden sind . Mit andern Worten : möge man nicht von
einem Einfluß reden , der tatsächlich nicht besteht und nicht bestanden
hat ; möge man sich aber auch nicht Illusionen hingeben , die nur in
einer falschen Auffassung und dem Verkennen einer Stellung beruhen ,
der , wie schon erwähnt , ein rein ideales Motiv zur Basis dient . Es
werden dann wohl alle ungerechtfertigten Befürchtungen von selbst in
Wegfall kommen können .

— I » der s,zialcn Stellung der Neger in den Nord -
staaten der Union folgen sich erfreuliche Fortschritte . Nachdem vor
kurzem ein Schwarzer als Mitglied des höchsten Gerichtshofs eingr -
sührt worden , hat jetzt der Senat in Washington bei Gelegenheit
einer erbetenen Amendirung in den Statuten der hauptstädt . Eisen¬
bahn - Gesellschaft eine Klausel eingefügt , daß auf der Linie keine Wag¬
gons . für Farbige '

laufen dürfen , und ein Gesetzvorschlag de« Hrn .
Wilson aus Massachusetts liegt jetzt vor , durch besten Annahme die

an manchen Orten bisher geltende Praxis , daß sür Nichtweiße beson¬
der« Plätze auf Schiffen oder in Eiscnbahnzügen angewiesen werden,

'

in dem ganzen Gebiete der Vereinigten Staaten untersagt werden würde .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



Kortk öritisli Wä NsreMlils.
Feuer - und Lebens -Versicherungs-Gesellschast

zu London und Gdirrburrg,
gegründet im Jahr 1809 und konzefsionirt für das Großherzogthum Baden durch hohen Erlaß großh . Ministeriums des Innern vom 23 . Marz 1864.

Grundkapital . fl . A ' 000,000 ,
Reservesond Ende 1883 . „ 24,766,000 ,
Jährliche Einnahme « . . 5,867,000 . -

die seit Beginn ihres Geschäftes (vom Jahr 1809) sich der lebhaftestenTheilnahme zu erfreuen hat , übernimmt unter den günstigsten und
Die Gesellschaft .

loyalsten Bedingungen ^ ^ ^
Versicherungen gegen Feuerschaden

von R - biliru . Waare «, Fadrikgeräthschasten , industrielle » Etablissements aller Art , Getreide in Scheune«, Bieh und landwirthfchastlichen Gegenständen ,

Gebäudesiinftel zu möglichst billigen und festen Prämien » so dah unter keinen Umständen Nachzahlungen zu leisten sind.

Für Laudwirthe und Fabrikbesitzer besonders günstige » edingnngen .
Bei mehrjähriger Versicherung unter Vorausbezahlung der Prämien bedeutender Rabatt . ^
Ferner übernimmt die Gesellschaft Versicherungen auf Lebens- und Todesfall , Krnderverforgnngen und Leibrenten zu feste» Satze».

' Der « ntheil des Versicherten am Gewinn , sofern diese Versicherungsart gewählt ist , beträgt SO Proz . desselben .

Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht und jede nur zu wünschende wertere Auskunft

Ugste erlheilt.

Die General Agentur der Lkrltlsl » MLvi vaistllk
für das Großherzogthum Baden.

Ernst Arheidt .

soivie

aufs bereitwil-

Karlsruhe , im Februar 1865.

Konstanz : Hr . Joh. Larugte ;
Enge« : Hr. Thielarzt Gnth :
PfnLendorf : Hr . F . I . Faigle, Silb-iarbeite, ;
Reßkirch : Hr. Meschenmofer, Kommissionär ;
Radolfzell : Hr . Ernst Gaffer, Buchbinder ;
Randegg : Hr . Karl Pfeifer ;
Möhringen: Hr. E. Eytenbenz , Natbschreiber;
Ueberlingen : Hr . Joseph Geiger;
Thengen : Hr. I . Bickel ;
Stockach : Hr. Stich. Ortlieb , Waguermeister ;
Nltheim: Hr. Franz Rarste ;
Villingrn : Hr. Kommiistonär V . Oberle;
Donauefchiage » : Hr . Franz Heinemann ;
Furtwangen : Hr . Felix Grieshaber ;
Hornberg: Hr . L. Bronnenkant;
Schache» : Hr. Konrad Gaeng, Rathschreiber ;
Bonndorf : Hr . I . A. Binder, Buckbändier ;
Säckingrn : Hr. Joseph Gerspach ;
Biazgen : Hr . Raihscoreiber Schmidt;
Grafenhause« : Hr . Ed Stritt ;
Fnrtze» : Hr. Jos. Wrhinger;
Stnhliuge » : Hr . Fidel Krettlrr ;
Freibnrg : Hr . W. Zimmermann » Kommissionär .

Haupragent ;
Emmendingrn: Hr . Christ. Filipp , Lithograph ;
Ralterdingen : Hr . F. Bermritingcr ;
Theninge« : Hr . Gustav Huber;
Ottenheim : Hr . Eh. H . Greift, NechnmigSsteller;
kenzingen : Hr. Kommissionär L. Wangler ;
Stanfr« : Hr. Friedr. Metzger ;

619 .
Lebensverstchermlgsbank sür Deutschland in Gotha .

Die Geschäftsergebniffe dieser Anstalt im Jahre 1864 waren überaus günstiger Art .

Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen (2010 Pers . mit 4,353000 Thlr .) ,
welcher größer war , als in irgend einem frühern Jahre , ist

die Zahl der Versicherten auf 26600 Pers . ,
die Versicherungssumme auf 46,170000 Thlr . ,
der Bankfonds aus etwa 12,650000 Thlr .

g estiegen .
Bei einer Jahreseinnahme von mehr als 2,150000 Thlr . waren nur 934000 sür 575

gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rechnungsmäßigen
^ Wartung zurückbleibt, und den Versicherten eine abermalige hohe Dividende in Aussicht stellt.

In diesem und den nächsten vier Jahren werden über
Zwei Millionen Thal er

vorhandene reine Ueberschüsse an die Versicherten vertheilt , was für die Jahre 1865 und 1866

« ine Dividende von je 38 Prozent
ergibt .

Auf diese Ergebnisse verweisend , laden zur Versicherung ein

Die Agenten :
Srotzingr» : Hr. W . Mutterer» Konditor ;
Walvkirch : Hr. F . L . Grasmüller ;
Müllhrim : Hr. W. Schuster ;
Salzburg : Hr . Cantor Jeremias ;
Breisach : Hr . Aug . Schmivt;
Schöna « : Hr. Ed. Boeyler , Attbiirgermeistel ;
Lörrach : Hr. Stern, Lcbrer ;
Schopfheim : Hr. B . Müller, sür Feuer - Branche ;

„ . I . Kleiner , tür LebenS -Branche ;
Maulburg : Hr. Friedr . Sturm;
Offenbnrg : Hr. Ludwig Killh;
Lahr : Hr. Fabrikant Aug. Leonhardt;
Allmannsweier: Hr. Diebold Dieterich ;
Kehl : Hr . Ludwig Baumert ;
Neufreistett : Hr. Simon Hammel ;
Oberwolfach : Hr . Berth. Sartorh ;
Haslach : Hr . Ludwig Haas ;
Zell a. H. : Hr . G. Litterst ;
Gengenbach : Hr. P. Just ;

„ . I . Schillinge ! :
Bühl : Hr. Oskar Biecheler, Uhrenmacher ;
Steinbach : Hr . I . Füttrrer;
Baden : Hr. Aug. Ehinger;
Gernsbach : Hr . A. X. Fritz ;
Rastatt : Hr . A. Blum, Uhrcnmacher ;
Karlsruhe : Hr. Karl Pfisterer;

„ , I . Schnappinger;
Liedolsheim : Hr . Aug . Geiß ;
Linkenheim : Hr. Max Brau« ;

Malsch : Hr. Franz Karl Kuutz ;
Forchheim : Hr. Kaspar Becker ;
Durlach : Hr. I . Klenert ;
Bruchsal : Hr. I . G . Holz ;
Langenbrücken : Hr. B . Fascho», Gemeinde: echuec ;
Weingarten : Hr. S . E. Barr;
Pforzheim : Hr. L. D . Mayer, Feuer -Branche ;

,, , W . Mayer jun. , Lebens -Branche ;
Mannheim : Hr . M. Siebeneck, Hauptagent;
Oftersheim : Hr. I . Banst, Fabrikant ;
Edingen : Hr. Val . Roefinger ;
Schwetzingen : Hr. Hoftstättrr, Gerichtsvollzieher;
Philippsburg : Hr. Kaspar Futterer ;
Weinheim : Hr. Fried . Goth ;
Sinsheim : Hr . W. Stutzmano, Lebens -Branche ;
Eppinge» : Hr . Chirurg Gurlitt (für Leben ) ;
Hilsbach : Hr. Joseph Geldrrsheimcr;
Roth- Malsch : Hr. Wilh. Zander ;
Rrckarbischofsheim : Hr. Falk Bochm ;
Robern : Hr. Rathschreiber Oeppel ;
Eberbach : Hr. Louis Keßler , Konditor ;
Mosbach : Hr. Sebast. Gagel ;
Dalla« : Hr. I . Hennerich;
Wiedesheim : Hr . BrückenmeisterSchärft ;
Grrlachshrim : Hr. Marti« Günther ;
Schweiger » : Hr. A. Urffinger , Uhrmacher ;
Tauberbischofsheim : Hr . Jos. Goetz;
Walldürn : Hr. Jakob Ackermann, Geometer ;
Hardhrim : Hr. Ignaz Henn.

Z .u .47.

Bernhard Schwein in tLarisrrche ,
L . Sonntag in Baden -Baden ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rmtbeamter G . A . Braun in Constanz ,
F . X . Huber in Donaueschingen ,
Stift .-Sekret . Zkav. Siefert in Freibnrg i Br .,
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Notar . -Gehilfe A . Rost in Lahr ,

Rabus S» StoU in Mannheim ,
Heinr . Helfrich in Mosbach a . N ,
Alfred Bazoche in Offenburg ,
C . E . Rohreck in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,
Friedr . Louis Kusel in Weinheim ,
Heinr . May in Wertbeim .

SE Aecht chinellschen Thee
von vorzüglicher Güte , worunter eine Sorte feinsten mit Blüthen , in Original¬
packung von */» - und 2/s -Pfund -Dosen ;

Hatz ? *

in drei verschiedenen Sorten ,
sowie die

Choeolade von Ä. Köhler sc siis in Lausanne,
wovon die Hauptniederlage habe , empfehle ich en ßros L «v llotsü zu äußerst billig
gestellten, aber festen Preisen .

Louis Lauer,
_ Akademiestraße Nr . 12 .

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Rktien-Grsellschast.
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und Rew - Aork ,
eventuell Southampton anlaufend , vermittelst der Postdampfschiffe

Borussia , Capt. Meier , am 4. März , Teutonia , Capt. Haack, am IS. April ,
Bavaria , Capt. Taube , am 18. März , Saxonia , Capt. Trautmann , am SS. April ,
Germania , Capt. Ehlers am i . April , Bavaria , Capt. Taube , am 13. Mai .

Paffagepreise r Erste Kajüte Pr. Crt . Thlr . ISO, Zweite Kaiüte Pr. Crt . Thlr . 1 l «, Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . 6g .

Fracht ermäßigt für alle Maaren aufPfd . St . 2. lg pr. tou von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15"/^ Primage .
Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gebSrmden Segelschiffe finden statt :

am IS . März pr. Packetschiff ,^ >der " , Capt - Wmze « ,
am 1. April pr . Packetschiff „ Donau " , Capt . Meyer .

Nähere» bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Miller ' S Nachfolger , Hamburg ,
nah heften Agentm : Karl Hund in Ackern und dem Eentral -ExprditionS -Burean Mannheim
Walter , Reinhardt L? Müller . Z.s.542 .

Z .r . 84 . Offenburg . ( Erbvorladung . )
Wilhelm Letzeisen von Elgersweier , ged . am 3 . No¬
vember 1834 , ist im Monat August v . I . ohne Staats -
erlaubniß nach Amerika ausgewandert und sein
Aufenthalt ist zur Zeit unbekannt .

Dessen Vater Joseph Letzeisen ist am 28 . Sep¬
tember v . I . gestorben , weßhalb der Abwesende hier¬
durch aufgefordert wird , seine Rechte an den Nachlaß
desselben bei den künftigm Theilungsverhandlüngen

binnen drei Monaten
bei der Unterzeichneten Theilungsbehörde geltend zu
machen , widrigen « sonst sein Erbbetreffniß Denjenigen
würde zugetheilt werden, denen solches zukäme , wenn
der vorgeladene Abwesende zur Zeit der Erbschaftser-
Lffnung nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Offenburg , am 24 . Februar 1865.
Der großh. bad. Notar

Ed. Dillinger .
Z .r .52. U.- V. -Nr . 103 . Roth weil . ( Erb .

Vorladung .) Die im Jahr 1830 nach Nordame¬
rika ausgewanderten drei Geschwister Michael, Felici¬
tas und Modestus Vogelbach von SaSbach , welche
zur Erbschaft ihres am 20. März 1845 zu St . Louis
im nordamerikanischen Staate Missouri verlebten halb¬
bürtigen Bruder « , deS Gärtners Bernhard Vogel -
bach von Sasbach , berufen sind , werden, weil ihr
Aufenthaltsort unbekannt ist, andurch unter Anbe¬
raumung einer Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten zur Erbtheilung ihre» genannten
Halbbruders vorgeladen, daß im Nichterscheinungs¬
falle die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukämc, wenn sie, die Vorgeladenen, zur
Zeit des Erdanfalles nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Rothweil , dm 20 . Februar 1865.
Der großh. Distriktsnotar

L . Killy .

Z.r.70. Rastatt . (Erbvorladung .) Mau¬
rer Adam Blechner von hier , welcher sich im Jahr
1851 nach Amerika begeben hat und dessen jetziger
Aufenthaltsort dahier unbekannt ist, ist zur Erbschaft
seiner Mutter , Adam Blechner '« Wittwe , Delphin «,
geborne Schmoll , von hier berufen. Derselbe und
seine etwaigen LeibeSerben werden daher aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten
ihre Erbansprüche dahier geltend zu machen, widrigen¬
falls die Erbschaft Dmen zugetheilt werden wird , wel¬
chen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Rastatt , den 21 . Februar 1865.
Der großh . Notar

Bauer .
Z .r . 59. Mosbach . ( Erbvorladung .) Maria

Katharina Heß von Hcinsheim , geboren am 24 . Juli
1834 , welche im April 1854 ledigen Standes sich nach
Nordamerika begeben hat und daselbst im Staate Neu -
Uork (zu Niagara - Falz) mit Bautischler Georg Grün¬
wald verheiraihet haben soll — ist zur Erbschaft ihres
am 21 . August 1864 verlebten Vaters Andreas Heß ,
gewesenen Bürgers und Wirths zu Heinsheim , und
ihres im Juli 1854 in Amerika 1 Bruders Christoph
H eß, ledig , gesetzlich mitberufen .

Da Maria Katharina Heß schon seit mehreren
Jahren keine Nachricht mehr von sich gegeben hat und
deren gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier unbekannt
ist , so wird dieselbe oder deren etwaige LeibeSerben
hiermit ausgefordcN , ihre Erbansprüche an gedachte
väterliche und brüderliche Verlaftenschaftsmasse

binnen längstens drei Monaten ,
von heute an , dahier geltend zu machen , andernfalls
ihre Erbantheile Jenen zugetheilt würden , welchen sie
zukämen , wenn die Vorgeladene zur Zeit der Eröff¬
nung der Erbschaften nicht mehr gelebt hätte.

Piesbach , den 21 . Februar 1865.
Der großh. Notar
C . F . Schultz .

Z .r .39 . Neckarhausen . ( Erbvorladung . )
Elisabetha H auck , Frau von Heinrich Ries , Fran¬
ziska Hauck , Frau von Johann Noe , und Gertrude
Hauck , Frau von Johann Ma urer , Alle von Ne-
ckarhausenund vor einigen Jahren nach Amerika auS-
gewandert , sind durch da« Ableben ihrer Mutter , der
Rudolf H a u ck's Ehefrau , Margaretha , geborne '

Schreckenberger , von Neckarhausen zur Erbschaft
berufen.

Da aber der gegenwärtige Aufenthaltsort der Ab¬
wesenden nicht bekannt ist , so werden sie hiermit öffent¬
lich aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten ,
von heute an , entweder selbst oder durch einen Bevoll¬
mächtigten zu stellen , um die Rechte und Ansprüche
an den Nachlaß ihrer Mutter geltend zu machen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden, denen sie zukäme, wenn die Vorge¬
ladenen 'zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Ladenburg, den 20 . Februar 1865.
Großh . Notar

H o l tz m a n n .
Z . p .998 . Mühlburg . ( Erbvorladung . )

Christine Salome Meinzer von Knielingen , welche
vor mehreren Jahren nach Nordamerika ausgewandert
ist und sich ; daselbst mit Jakob Hauer verheiraihet
haben soll , ist zur Erbschaft ihres Vaters Jakob Frie¬
drich M einzer von Knielingen berufen, ihr Aufent¬
haltsort aber unbekannt .

Dieselbe oder ihre etwaigm Rechtsnachfolger wer¬
den daher aufgesordcrt,

binnen 3 Monaten
zur Vermögensausnahmc und zu den ErbtheilungS -
verhandlungen dahier zu erscheinen , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen zur
Zeit de« ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Mühlburg , den 15 . Februar 1865 .
Großh . Notar

MathoS .
Z.r .99 . Nr . 2722 . Stockach . ( Aufforde¬

rung . ) Peter Bea von Nenzingcn , Soldat de«
großh. Feld-Artillerieregiments , hat sich von seiner
Heimath entfernt und sein Aufenthaltsort ist z . Zt .
unbekannt . Derselbe wird aufgefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
hier oder bei seinem Regimentskommando zu stellen ,
widrigenfalls er als Deserteur angesehen, und da « Er -
kenntniß gegen ihn nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung gefällt werden würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Stockach , den 21 . Februar 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
W i n t h e r.

Z .r .94. Nr . 4740 . Heidelberg . (Fahndung s-
zurücknahme . ) Unser Ausschreiben in Nr . 271
der Karlsruher Zeitung vom 14 . November v . I .,
Nr . 24,164 , worin wir um Fahndung auf Philipp
Hör sch von Dossenheim baten , nehmen wir anmit
zurück ,

Heidelberg, den 25 . Februar 1865.
Großh . bad . Amtsgericht .

H . Tüpfle.

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Pfandbuchseinträgender Gemeinde Andelshofen .
Z.r .15. Andelshofen . Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , ReggS . - Bl . Nr . 30, werden die

in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgefordert , die bezeichnten
Einträge von Unterpfandsrechten , wenn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechs Monaten
erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 des erwähnten Gesetzes gestrichen würden .

Der Rechtsgrund der in nachstehendem Verzeichnisse angegebenen Forderungen , welche in da« Un¬
terpfandsbuch eingetragen find , besteht in bedungenen UntcrpfandSrcchten , sofern bei einzelnen Einträgen
nicht etwas Anderes bemerkt ist.

Andelshofen , den 27. Dezember 1864.
Da « Pfandgericht . Der BereinigungS -Kommissär :

Bürgermeister Büchel c. Kindler , Rathschreiber.

DeS Eintrag - Namen , Stand und Wohnort
deS Schuldners

Namen , Stand und Wohnort
de « Gläubiger -

Betrag
der

Datum . Seite .
und seiner Rechtsnachfolger. und seiner Rechtsnachfolger. Forderung .

fl . kr.

Einträge im Unterpfandsbuche der Gemeinde Andelshofen
Band 1 .

11 . April 1828 135 Franz Näher in Andelshofen Von Balbachische Masse von Ueber¬
lingen

Ursula -Löhner

Pfarrer Stmgele in Magenbuch
dto.

276

22. Jan . 1830

12. April 1824
13. April -

143

21
53

Johann Winkler, Landwirth in An¬
delshofen

Josef Siebenrock in Lippertsreuthe
Sebastian Walser in Lippertsreuthe

100

SO
162

Druck und v « rlag .h «.r S . Braun ' schen Hofbuchdruckerri .
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